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Friedhelm Feldkamp, Diakonie-
pastor und Geschäftsführer

IM WANDEL

Liebe Leser*innen, nach vielen Jahren als Geschäftsführer  
und kaufmännischer Leiter unseres Diakonischen Werkes  
Hannover ist für mich die Zeit gekommen, Abschied zu 
nehmen und zum 1. Juli 2026 in den Ruhestand zu gehen. 
Mit großer Dankbarkeit blicke ich auf eine Wegstrecke 
zurück, die wir gemeinsam gegangen sind: Wir konnten  
Menschen in schwierigen Lebenslagen begleiten, Hoffnung 
schenken und gelebte Nächstenliebe sichtbar machen.
Ihr Vertrauen, Ihr Engagement und Ihre großzügige Unter­
stützung haben unsere Arbeit entscheidend getragen. Sie 
haben damit nicht nur Strukturen ermöglicht, sondern ganz 
konkret Leben berührt und verändert. Dafür danke ich Ihnen  
von Herzen.
Ich verabschiede mich mit der Gewissheit, dass unser  
diakonischer Auftrag auch künftig mit Hingabe weiterge­
führt wird. Bitte bleiben Sie uns weiterhin verbunden.

Mit herzlichen Grüßen 
Lutz Jung

Das neue Leitungsteam
Es ist mir eine große Freude, Sie in diesem Jahr erstmals als Ge­
schäftsführer und kaufmännischer Leiter an der Seite von Friedhelm 
Feldkamp begrüßen zu dürfen. Hierfür bringe ich neben meiner lang­
jährigen Erfahrung in kaufmännischen Leitungsfunktionen die be­
wusste Entscheidung für eine sinnstiftende Tätigkeit mit.
Seit über einem Jahr verantworte ich bereits die Bereiche Personal 
und Recht im Diakonischen Werk Hannover und habe in dieser Zeit 
viele Einblicke gewinnen dürfen. Besonders beeindruckt mich die 
Haltung unserer Mitarbeitenden: ihr Engagement, ihre Verlässlichkeit 
und die Bereitschaft, Menschen in schwierigen Lebenssituationen 
mit Respekt und Offenheit zu begegnen.
In einer Zeit, die von Unsicherheiten und tiefgreifenden Veränderun­
gen geprägt ist, gewinnt unser Auftrag weiter an Bedeutung. Die fol­
genden Einblicke zeigen, wie wir Menschen begleiten, Perspektiven 
eröffnen und unseren diakonischen Auftrag täglich mit Leben füllen.

Mit herzlichen Grüßen
Frank Kockel 

Frank Kockel, Geschäftsführer und  
kaufmännischer Leiter

Lutz Jung, Geschäftsführer und  
kaufmännischer Leiter
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DANKESCHÖN 

Ein Magazin voller Wirkung –  
Dank Ihrer Unterstützung
Mit diesem Magazin möchten wir Ihnen zeigen, was durch Ihre 
Verbundenheit mit dem Diakonischen Werk Hannover möglich 
wird. Jedes Projekt, das wir Ihnen auf den folgenden Seiten 
vorstellen, trägt die Handschrift unserer Spenderinnen und 
Spender.
Wir laden Sie ein: Nutzen Sie dieses Magazin als Fenster in 
unsere tägliche Arbeit. Sehen Sie selbst, wie Ihre Hilfe wirkt. 
Denn Fakt ist: In ihrer aktuellen Form sind unsere Angebote 
nur realisierbar, weil Menschen wie Sie uns zur Seite stehen.
Seien Sie weiterhin Teil dieser positiven Veränderung! Jeder 
Beitrag macht unsere diakonische Arbeit in Hannover und 
der Region lebendig. Sie können uns zum Beispiel anlässlich 
Ihres Geburtstages oder eines Jubiläums unterstützen – wie 
einfach das geht, lesen Sie weiter hinten in diesem Magazin.

Dankkonzert
Am Samstag, den 5. Dezember 2026 um 16 Uhr, laden das  
Diakonische Werk Hannover und Asphalt zu einem besonderen 
Adventskonzert ein – ein herzliches Dankeschön an alle Spen­
derinnen und Spender. Das Orchester im Treppenhaus sorgt für 
ein außergewöhnliches Musikerlebnis: Klassische Musik wird 
hier zur Performance, mit intimen Momenten und überraschen­
den Einblicken. Alle aktiven Spenderinnen und Spender erhal­
ten rechtzeitig eine Einladung.

Stadionsingen
Bereits im fünften Jahr lädt der Kirchenkreis Hannover  in 
die  Heinz von Heiden Arena zum  Großen Hannoverschen 
Stadionsingen  ein. Die Überschüsse der Veranstaltung am 
Dienstag, den 15. Dezember 2026, kommen der Ökumenischen 
Essenausgabe, die vom Diakonischen Werk Hannover koordi­
niert wird, sowie der HAZ-Weihnachtshilfe zugute. 
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Mit Ihrer Spende machen Sie  
diakonische Arbeit möglich.
Spendenkonto
Diakonisches Werk Hannover gGmbH 
IBAN: DE76 5206 0410 0200 6012 33
Evangelische Bank eG

Online-Spende: www.diakonisches-werk-hannover.de
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#Obdachtober – Hilfe, die wärmt
Bereits zum vierten Mal startet diesen Herbst die Kampa-
gne „Obdachtober“ des Diakonischen Werks Hannover. Mit 
dieser Initiative helfen wir gezielt obdach- und wohnungs-
losen Menschen in Hannover – in der kalten Jahreszeit, die 
für die meisten von ihnen besonders herausfordernd ist. Die 
Tage werden kürzer, die Temperaturen sinken – für Men-
schen, die auf der Straße leben, kann dies lebensbedrohlich 
sein. In dieser Zeit werden unsere Hilfsangebote nochmals 
deutlich stärker in Anspruch genommen. 
Mit Ihrer Unterstützung können wir die nötigen Maß-
nahmen finanzieren, um Menschen in Not ein Stück  
Lebensqualität zurückzugeben.

Obdachtober
2026
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Was bewirkt #Obdachtober?
In den vergangenen Jahren konnten 
konkrete Hilfen bereitgestellt werden 
– von Tages- und Notunterkünften 
über Lebensmittel- und Bekleidungs-
ausgaben bis hin zur medizinischen 
Versorgung. Diese Angebote sind 
für viele Menschen ein entscheiden-
der Schutz in der kalten Jahreszeit. 
Besonders wichtig sind hier Geld-
spenden, da sie einen flexiblen Ein-
satz ermöglichen und dort helfen, wo 
die Not am größten ist.

Warme Mahlzeiten geben neue Kraft für das harte Leben auf der Straße.

ENGAGIEREN

Solidarität: Mit #Obdachtober machen wir 

auf die oft unsichtbaren, aber dringenden 

Nöte obdachloser Menschen aufmerksam. 

Durch Medien und öffentliche Aktionen wird 

ein Bewusstsein für ihre Herausforderungen 

geschaffen.
Engagement: Der #Obdachtober lädt auch 

dazu ein, sich langfristig zu engagieren – 

sei es durch Zeit-, Sachspenden oder  

finanzielle Unterstützung.	  
Wenn Sie als Firma eine Spende leisten 

möchten, kontaktieren Sie bitte unser 

Fundraising-Team (siehe weiter hinten im 

Heft).
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Manche Menschen haben so viele Türen 
zugehen hören, dass sie aufgehört ha­
ben zu klopfen. Die Haltestelle FreiRaum 
– Wohnungslosenhilfe ist für genau die-
se Menschen zugänglich. Ohne Termin, 
ohne Bedingungen, auf Augenhöhe.
So hat die Wohnungslosenhilfe in Holz-
minden ihr Angebot erweitert: Im Novem-
ber 2025 zog die Einrichtung des Diakoni-
schen Werks Hannover in helle, moderne 
Räume um. Die bewährte Beratungsstelle 
wurde um einen Tagesaufenthalt ergänzt, 
der wohnungslosen Menschen einen 
geschützten Ort zum Ausruhen und für 
Begegnungen bietet. Oftmals ist das Auf-
suchen eines Tagesaufenthalts der erste 
vertrauensbildende Schritt hin zur An-
nahme weiterer Beratungsangebote.

Viele, die zuvor keinen sicheren Rück-
zugsort hatten, erleben hier Wärme, ein 
offenes Ohr und kleine Freiräume im All-

Ankommen und durchatmen

Das FreiRaum-Team: Irina Murawsky,  
Annalena Kibbert, Linda Dösselmann,  
Kerstin Winterboer, Yves Martin

HILFE ANBIETEN 

tag. Sie können ihre Situation bespre-
chen, praktische Hilfe erhalten und neue 
Kraft schöpfen. Der Tagesaufenthalt bie-
tet eine warme Dusche, saubere Wäsche, 
etwas zu essen und Kleidung. Das Ange-
bot orientiert sich am Bedarf der Men-
schen: von Ladestationen und digitaler 
Teilhabe bis zur persönlichen Unterstüt-
zung, wo kein System mehr greift. Hilfe 
zur Selbsthilfe, nach ihren Bedürfnissen 
und in ihrem Tempo.
Durch eine großzügige Förderung der  
Diakoniestiftung Hannover wurden die 
Sanierung und der barrierefreie Um­
bau der neuen Räume unterstützt. Auch 
Ihre Spende macht genau diese flexible, 
menschliche und wirksame Hilfe möglich.
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Im Jahr 2025 wurden die ersten Schritte 
der Lukaskirchengemeinde in Hannover-
Vahrenwald auf dem Weg zur Diako-
niekirche unternommen: Die Lukaskirche 
soll ein Ort werden, an dem Kirche und 
Diakonie gemeinsam wirken und somit 
ein neues gemeinschaftliches Miteinan-
der im Stadtteil entstehen kann. Dabei 
geht es nicht nur um soziale Angebote, 
sondern auch darum, das gottesdienst-
liche Leben der Gemeinde vielfältig und 
nebeneinander zu gestalten.
Mit Friedhelm Feldkamp, Diakoniepastor 
und Geschäftsführer des Diakonischen 
Werks Hannover, als neuem Vorsitz im 
Kirchenvorstand der Gemeinde wurde 
das Projekt „Von einsam zu gemeinsam“ 
mit Nebenan.de begonnen, um Nach-
barschaft und sozialen Zusammenhalt 
zu fördern. Und das Projekt Trampolino, 
koordiniert von den Leine-Lotsen im Ge-
schäftsbereich ‚Jugend, Familien und Ju-
gendberufshilfe‘ des Diakonischen Werks 
Hannover ist bereits in freie Räume der 
Lukaskirche eingezogen. Trampolino bie-

Diakoniekirche
tet konkrete Hilfe für Kinder, die in einer 
suchtbelasteten Familie mit psychischen 
Erkrankungen aufwachsen. Parallel dazu 
wurde ein Umbauplan entwickelt, der 
vorsieht, Teile der Kirche so zu gestal-
ten, dass sie vom Tagestreff „DüK – Dach 
überm Kopf“ genutzt werden können. 
Damit sollen die Rahmenbedingungen für 
den Tagestreff deutlich verbessert wer-
den. Aktuell wird eine Kostenschätzung 
erstellt, die als Grundlage für die Umset-
zung dienen soll.
Mit diesen Maßnahmen wird bereits 
sichtbar, was der Kirchenvorstand der 
Lukasgemeinde gemeinsam mit dem  
Diakonischen Werk Hannover auf der 
Zielgeraden in Richtung Diakoniekirche 
auf den Weg gebracht hat. Kirche und 
Diakonie kooperieren vertrauensvoll, 
unterstützen sich in ihrer Arbeit gegen-
seitig und gestalten ein lebendiges Ge-
meindeleben, das die aktuellen sozialen 
Herausforderungen im Stadtteil aufgreift 
und gleichzeitig Raum für Gemeinschaft,  
Gottesdienst und Begegnung schafft.

ENTWICKLUNG
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Ausbildung und Familie unter einen Hut zu bringen, ist gerade 
für junge alleinerziehende Mütter eine besondere Herausforde­
rung. Bei SINA (Soziale Integration Neue Arbeit), einer Abteilung 
des Diakonischen Werks Hannover, erhalten junge Mütter seit 
26 Jahren Unterstützung bei der Suche nach einem Berufsaus­
bildungsplatz in Teilzeit und Begleitung während der Ausbildung 
bis zum erfolgreichen Berufsabschluss. Junge Mütter finden hier  
Hilfe beim Lernen und bei diversen Themen rund um die Berufs­
ausbildung mit Kind.

Eine unserer Erfolgsgeschichten: Eine junge Frau beginnt eine 
Berufsausbildung in Hannover, für die sie weit von ihrer Familie 
wegzieht. Während der Probezeit wird ihr gekündigt, kurz dar-
auf wird sie schwanger. Als ihr Sohn ein Jahr alt ist, kommt sie 
in die Jugendwerkstatt SINA, um eine neue berufliche Orientie-
rung zu finden. Daraufhin begleitet SINA sie durch ihre Berufs-
ausbildung in Teilzeit zur Kauffrau im Büromanagement. Nach 
ihrem erfolgreichen Abschluss wird sie von ihrem Betrieb über-
nommen und betreut inzwischen selbst Auszubildende. Der 
Weg war nicht einfach, aber mit der Unterstützung von SINA hat 
sie es geschafft. Sie ist stolz, ein Vorbild für ihren Sohn zu sein.

Begleitete Ausbildung in  
Teilzeit für junge Mütter

Durch Ihre Spenden kann SINA zusätzlich pädagogisch beglei­
tete Ausflüge für die Teilnehmerinnen und ihre Kinder anbieten.  
Alle Informationen über die vielfältigen Angebote für junge  
Frauen bei SINA finden Sie unter: www.sina-hannover.de
Bettina Schmidtmann
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AUSBILDUNG

http://www.sina-hannover.de
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SCHUTZRAUM

Geborgenheit im eisigen Winter: 
Gemeinsam für Hannover
Der sehr lange und kalte Winter 2025/2026 
war für obdachlose Menschen eine extre­
me Herausforderung. In enger Koopera­
tion mit der Landeshauptstadt Hannover 
und der Region Hannover stellt das Diako­
nische Werk Hannover verlässliche Wär­
mepunkte bereit. Dass wir diese Kraftakte 
stemmen und Betroffenen neben reinem 
Schutz auch menschliche Würde schen­
ken können, verdanken wir der treuen Ver­
bundenheit unserer Unterstützerinnen und 
Unterstützer.
Ein Rückblick zeigt, wie überlebenswich­
tig die Nacht-Cafés in den Frostmonaten 
waren:
Café Nachtlicht: In den Räumen von 
„Mecki 2“ am ZOB fanden im Schnitt 
110 Gäste pro Nacht Zuflucht. Steigen­
de Zahlen zeigen die Not. Aufgrund von 
Extremwetter ermöglichte die Stadt kurz­
fristig sogar eine durchgehende Öffnung 
über ein ganzes Wochenende.

Nachtcafé Luna: Erstmals öffnete im 
Tagesaufenthalt „DüK“ ein Schutzraum 
speziell für Frauen und FLINTA*-Perso­
nen. Zehn Besucherinnen täglich nutzten 
das Angebot, im zweiten Monat verdop­
pelten sich die Kontakte. Während der 
gesamten Öffnungszeit des Café Luna 
wurden die Aufwendungen der Sozialar­
beitenden und die Materialkosten von der 
Region Hannover getragen.
Neben heißer Brühe, Schlafsäcken und 
Kleidung zählte vor allem das Menschli­
che. Im Café Luna wurde durch die Be­
gleitung von Sozialarbeiterinnen Vertrau­
en aufgebaut. Die das Café besuchenden 
Frauen betonten dankbar, wie sicher sie 
sich fühlten.
Während die Landeshauptstadt und die 
Region Hannover die wichtige Winternot­
hilfe finanziert, sichert das Engagement 
unserer Spenderinnen und Spender das 
dauerhafte Fundament der diakonischen 

Einrichtungen. Dank dieser Unterstützung 
mitten aus der Gesellschaft können wir 
auch in Zukunft schnelle und verlässliche 
Hilfe leisten, die an den Brennpunkten  
unserer Stadt so dringend gebraucht wird.

Beim Nachtcafé Luna sorgen Frauen für 
Sicherheit und Beratung.
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AUSWEGE ZEIGEN 

Immer mehr Menschen schließen Sport­
wetten ab. Was als harmloser Tipp im 
Verein oder Büro beginnt, endet oft in der 
Abhängigkeit. „Der Anteil der Betroffenen 
ist in den vergangenen fünf Jahren online 
wie vor Ort gestiegen“, berichtet Silke 
Quast von der Fachstelle für Sucht und 
Suchtprävention des Diakonischen Werks 
Hannover.
Das Tückische: Sportwetten sind ge­
sellschaftlich akzeptiert. Große Anbieter 
treten als Sponsoren auf und verleihen 
dem Glücksspiel einen seriösen Anstrich. 
Betroffen sind vor allem berufstätige 
Männer zwischen 25 und 35 Jahren. Sie 
merken lange nicht, wie aus dem Hobby 
eine Sucht wird. Und weil Banken bei fes­
tem Einkommen lange Kredit gewähren, 
häufen sich Schuldenberge von 30.000 

Sportwetten:  
unsichtbarer Weg  
in die Sucht

bis 150.000 Euro an. Die Sucht wird zum 
Vollzeitjob aus Lügen, der Familien zer­
brechen lässt. 
In der Fachstelle für Sucht und Sucht­
prävention werden deshalb Angehörige 
von Anfang an einbezogen. Gemeinsa­
me Gespräche beschleunigen den Er­
kenntnisprozess. Wichtig für Partner ist 
Konsequenz: Wer aus Loyalität Schulden 
übernimmt, hält die Sucht ungewollt am 
Laufen.
Auch wenn die Ungeduld hoch ist: Wer 
sich intensiv mit seiner Sucht auseinan­
dersetzt, hat gute Chancen, sie dauerhaft 
loszuwerden. Die Fachstelle Sucht und 
Suchtprävention des Diakonischen Werks 
Hannover bietet Betroffenen und Familien 
die nötige professionelle Begleitung aus 
diesem Teufelskreis.
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KRISENHILFE

Der Psychosoziale/Psychiatrische Krisen­
dienst (PPKD) bietet schnelle Hilfe am 
Wochenende und an Feiertagen – genau 
dann, wenn die meisten anderen Unter­
stützungsangebote nicht erreichbar sind. 
Nach einer europaweiten Ausschreibung 
hat die Region Hannover die Trägerschaft 
zum Jahresbeginn 2026 an das Diakoni­
sche Werk Hannover und den Caritasver­

band Hannover e.V. übergeben, die den 
Dienst seitdem gemeinsam umsetzen. 
Die Region Hannover hat Fördermittel von 
rund 250.000 Euro jährlich für die nächs­
ten drei Jahre bereitgestellt und sichert 
damit die akute Versorgung in psycho­
sozialen und psychiatrischen Krisen.
Das Angebot richtet sich an alle volljähri­
gen Einwohnerinnen und Einwohner der 

Schnelle Hilfe

Region Hannover in akuten Lebenskrisen  
und an deren soziales Umfeld. Für Men­
schen in einer akuten psychischen Krise,  
mit suizidalen Gedanken und Angehö­
rige von Betroffenen sowie Menschen  
mit einer psychischen Erkrankung oder  
seelischen Behinderung ist der PPKD an  
Wochenenden und Feiertagen erreich­
bar. Der PPKD ermöglicht den  Hilfe­
suchenden niedrigschwellig Entlastung,  
Sicherheit und Orientierung. Die Mitarbei­
tenden beraten, schätzen die Lage ein und 
schalten bei Bedarf auch Rettungsdienst 
oder Polizei ein. 

Der PPKD ist freitags von 15 bis  
20 Uhr sowie an Wochenenden und 
Feiertagen von 12 bis 20 Uhr unter  
der Telefonnummer 0511 30 03 34 70 
zu erreichen.
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WEGE AUFZEIGEN 

Im Juli 2025 wurde die „Ernst Martin und Margarete Behrens-
Stiftung“ unter dem Dach der Diakoniestiftung Hannover gegrün­
det. Die Erträge der neuen Stiftung werden insbesondere zur 
Förderung diakonischer Unterstützungsangebote für junge Men­
schen eingesetzt. 
Ernst Martin Behrens, ehemaliger Geschäftsleiter der Firma Ernst 
C. Behrens in Alfeld, erklärt, dass seine Motivation zur Gründung 
der Stiftung sein christlicher Glaube ist. Zudem sei es ihm ein 
persönliches Anliegen, als langjähriger Unternehmer der Gesell­
schaft etwas zurückzugeben und dort zu helfen, wo Hilfe beson­
ders dringend benötigt wird. Der Wunsch, junge Menschen zu 
fördern, sei ihm und seiner Frau besonders am Herzen gelegen. 
Die Jugendarbeit des Diakonischen Werks Hannover habe beide  
durch ihre Werte und praxisorientierte Umsetzung tief beeindruckt. 

Ernst Martin und  
Margarete Behrens-Stiftung

„Wir sind zutiefst dankbar für das Vertrauen des Ehepaares 
Behrens in die Diakoniestiftung Hannover als Treuhänderin  
ihrer Stiftung und ihre Vision, die diakonische Jugendarbeit zu 
stärken“, erklärt Friedhelm Feldkamp, Vorstandsmitglied der 
Diakoniestiftung Hannover.

GUTES STIFTEN

Ernst Martin und Margarete Behrens sind seit Jahrzehnten  
in vielfältiger Weise sozial engagiert. Margarete Behrens grün-
dete vor über 30 Jahren die Senioren-Akademie-Alfeld, Ernst 
Martin Behrens ist unter anderem langjähriger Kirchenvorsteher 
der St.-Nicolai-Gemeinde Alfeld und aktives Mitglied der 
Lebenshilfe Alfeld. Beide wurden aufgrund ihres Engagements 
mit dem Bundesverdienstkreuz ausgezeichnet und zu Ehren
bürgern der Stadt Alfeld (Leine), und Ernst Martin Behrens zum 
Ratsherrn, ernannt. 

Margarete und Ernst Martin Behrens unterzeichnen mit Friedhelm 
Feldkamp die Gründungsdokumente der Stiftung
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Eigentlich füllt die A-cappella-Band May­
bebop große Hallen. Doch zum Auftakt 
ihres Weihnachtsprogramms gaben die 
vier Stimmkünstler im Dezember 2025 ein 
berührendes Benefizkonzert in der Kleinen 
Freiheit Nr. 4 in Wölpinghausen – und das 
für den guten Zweck: Der Erlös kam der 
ambulanten Wohnungslosenhilfe des Dia­
konischen Werks Hannover in Stadthagen 
zugute.

Die Resonanz war riesig: Alle 120 Karten 
waren schnell vergriffen. Das Team der 
Wohnungslosenhilfe Schaumburg/Stadt­
hagen fuhr gemeinsam mit Besucher*innen 
zum Konzert. Mit der Aktion wurden nicht 
nur Spenden gesammelt, sondern auch 
auf das Thema Wohnungslosigkeit auf­
merksam gemacht.
Die Wohnungslosenhilfe in Stadthagen 
bietet seit über 40 Jahren flächendecken­

Charity-Konzert  
für Wohnungslose

CHARITYAKTION

de ambulante Unterstützung in der Region 
Schaumburg. Das Angebot umfasst Be­
ratung, Waschmöglichkeiten, die Vergabe 
einer Postadresse, ein tägliches Café mit 
Frühstück und einen ehrenamtlich unter­
stützten Mittagstisch. Spenden finanzie­
ren hier unter anderem kulturelle Ausflüge, 
die Abwechslung im Alltag schenken.
Das Diakonische Werk Hannover dankt 
Maybebop, der Kleinen Freiheit Nr. 4 und 
allen Gästen. Dank dieser Unterstüt­
zung kann wohnungslosen Menschen in 
Schaumburg weiterhin mit Beratung, Wär­
me und Hilfe zur Seite gestanden werden.
Wenn Sie auch eine Charity-Aktion für 
das Diakonische Werk Hannover ver-
anstalten möchten, kontaktieren Sie 
gerne unser Fundraising-Team (siehe 
weiter hinten im Heft).

Maybebop mittendrin: Frauke Harmening 
und Caroline Notzke von der Ambulanten 
Wohnungsnotfallhilfe in Stadthagen kamen 
mit wohnungslosen Menschen zum Konzert. 
Reinhard Türnau und Peter Burrack machten 
das Konzert im Dezember 2025 in der Kleinen 
Freiheit Nr. 4 in Wölpinghausen möglich.
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SPENDENREICH

Im Rahmen der Andacht „Un­
vergessen“ übergaben Pastor 
Marc Blessing und die stell­
vertretene Vorsitzende des 
Kirchenvorstands Dr. Swantje 
Köhnecke eine Spende über 

Marktkirche spendet für  
den Kontaktladen Mecki

15.000 €. Mit der jährlichen An­
dacht wird der einsam verstor­
benen und oftmals anonym  
bestatteten wohnungs- oder 
obdachlosen Menschen ge­
dacht. Sparkasse 

unterstützt  
Wohnungs
losenhilfe
Ehrenamtliche der Sparkasse  
Hannover luden zum Forum  
Wohnungslosenhilfe: 		
Sie spendeten über 70 Kartons  
mit Kleidung für die Kleider-
kammer und 10.000  € für die 
Wohnungslosenhilfe.	   
Herzlichen Dank an Gastgeber 
Markus Lehnemann, Vorstand 
der Sparkasse Hannover, so-
wie alle Mitwirkenden dieser 
gelungenen Aktion!

Rotary Club Celle stärkt  
die Ambulante Hilfe
Der Rotary Club Celle spen­
det 4.000 € an die Ambulan­
te Hilfe Celle. Damit wird das 
Projekt „Gesundes Kochen 

mit Klient*innen“ umgesetzt. 
Das Ziel: Günstig, frisch und 
gesund kochen. Danke für das 
wertvolle Engagement!

Wirtschaftsministerium Niedersachsen 
erfüllt Kindern Wünsche 
In der Adventszeit wurde das Team des Niedersächsischen Ministeriums für Wirtschaft, Verkehr 
und Bauen zu Weihnachtselfen. Über 80 Kinder aus dem Hilfesystem des Diakonischen Werks 
Hannover wurden mit ihren zuvor erfragten Wunschgeschenken überrascht. Danke, damit haben 
Sie den Kindern eine große Freude bereitet! 
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Der Kontaktladen Mecki bietet 
an fünf Tagen in der Woche 
eine medizinische Grundver­
sorgung an, die täglich von 
bis zu 150 wohnungslosen 
Menschen genutzt wird. Da­
bei sind die Anforderungen an 
die medizinische Ambulanz in 
den vergangenen Jahren stark 
gewachsen. „Mit nur einer 
Person war dies nicht mehr zu 
stemmen. Als die Anfrage vom 
Diakonischen Werk Hannover 
kam, konnten wir schnell re­
agieren. Die neue Position ist 
zunächst für ein Jahr finanziert, 
es besteht jedoch die Option 
auf Verlängerung, wenn sie 

Niedergerke-Stiftung  
stärkt das Mecki

GRUNDVERSORGUNG

darüber hinaus notwendig ist“, 
erklären Dr. Ricarda und Dr. 
Udo Niedergerke, die Gründer 
der Niedergerke-Stiftung.
„Die Arbeit hier erfüllt mich 
sehr. Es freut mich, die Patien­
tinnen und Patienten nach der 
Behandlung mit einem Lächeln 
wieder gehen lassen zu kön­
nen“, sagt die neue Gesund­
heits- und Krankenpflegerin 
Lara Schuhmann des Kontakt­
ladens Mecki. Sie unterstützt 
Krankenschwester Franziska 
Walter, die bereits seit über 
30 Jahren dort tätig ist, und 
erklärt: „Oft sind es kleine 
Maßnahmen, die eine große 

Foto (v.l.n.r.): Daniela Kastens-Beigel und Anne Wolter von der ZBS 
(Zentrale Beratungsstelle) – Wohnungslosenhilfe, Dr. Udo und  
Dr. Ricarda Niedergerke, Lara Schuhmann, Diakoniepastor Friedhelm 
Feldkamp, Geschäftsführer des Diakonischen Werks Hannover und 
Franziska Walter.

Wirkung haben. Wenn jemand 
etwa aufgrund von Fußprob­
lemen nicht mehr laufen kann, 
können wir die Füße in unse­
rem speziellen Waschbecken 
sofort behandeln. Dadurch 
kann unsere Patientin oder un­
ser Patient wieder eigenstän­
dig den Alltag bestreiten.“ 

Die medizinische Ambulanz im 
Kontaktladen Mecki ist ein un­
verzichtbarer Ankerpunkt für 
Menschen in prekären Lebens­
situationen. Spenden werden 
u.a. genutzt, um medizinische 
Verbrauchsmaterialien und Hy­
gieneartikel zu beschaffen.
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Asphalt ist mehr als ein Straßenmagazin. Asphalt ist eine 
Chance. Seit über 30 Jahren unterstützt das Projekt Men-
schen in prekären Lebenslagen dabei, sich selbstbestimmt 
etwas dazuzuverdienen und neue Perspektiven zu entwickeln. 
Die Verkäuferinnen und Verkäufer erwerben jede Ausgabe für 
die Hälfte des Verkaufspreises selbst und behalten den Ge-
winn. So entsteht Eigenverantwortung statt Abhängigkeit.
Das Straßenmagazin Asphalt erscheint in mehreren Städten 
zwischen Emden, Hannover und Kassel in drei Editionen – 

Hannover, Nordwest, Süd - und ist damit eines der größten 
Straßenmagazine Deutschlands.
Neben dem Magazin laden soziale Stadtrundgänge dazu ein, 
die Stadt aus neuen Blickwinkeln zu entdecken. Durch die 
persönlichen Geschichten unserer Stadtführer wird dieser 
Rundgang direkt, ehrlich und regt zum Nachdenken an.
Jede Ausgabe steht für Begegnung auf Augenhöhe, baut Vor-
urteile ab und schafft neue Chancen. Unterstützen Sie Asphalt  
und damit Menschen auf ihrem Weg nach vorn. 
 

Asphalt verschaf ft Einblicke

Asphalt Verkäufer und Stadtführer Uwe berichtet 
FSJler*innen während eines sozialen Stadtrundgangs in 
Hannover von seinem damaligen Leben in der Szene.
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Robert verkauft das Asphalt-Magazin vor 
dem Rewe in Hildesheim (Bavenstedt).  

Fotografiert am 17.03.2026 in Hildesheim.

Nadine verkauft das Asphalt-Magazin in Hannover beim Denns 
am Engelbosteler Damm, beim REWE an der Mecklenheidestraße 
und auf dem Wochenmarkt in Kleefeld am Schaperplatz.cowgirl

cowboywww.asphalt-magazin.de  
(Online-Spende/Spendenkonto)
Instagram: @asphaltmagazin
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BLEIBENDE WERTE

Irgendwann beginnt man sich Gedanken 
zu machen, was über das eigene Leben 
hinaus bewirkt werden kann. 
Mit einem Testament bestimmen Sie 
selbst, wie Ihr Erbe und Ihre Werte weiter­
leben. Ein Vermächtnis ermöglicht es, 
über den Kreis Ihrer Liebsten hinaus Gutes 
zu tun und die Welt von morgen positiv zu 
gestalten.

Bleibende Werte schaffen
Eine Zuwendung an das Diakonische 
Werk Hannover sorgt dafür, dass Ihre 
Werte weiterleben. Sie unterstützen da­
mit gezielt Menschen in unserer Region, 
die Begleitung und Unterstützung brau­
chen, und schenken ihnen eine echte 
Chance auf eine bessere Zukunft.

In guten Händen und vertraulich
Wir wissen, wie persönlich diese Ent­
scheidung ist. Deshalb versprechen wir 
Ihnen: Wir behandeln Ihren letzten Willen 

Ein Vermächtnis  
für das Leben

mit größter Diskretion und Sensibilität. 
Ihre Hilfe fließt genau dorthin, wo sie am 
dringendsten benötigt wird.

Ihre Hilfe kommt direkt an
Als gemeinnützige Einrichtung sind wir 
von der Erbschafts- und Schenkungs­
steuer befreit. Ihr Beitrag unterstützt 
somit vollständig unsere Arbeit mit den 
Menschen vor Ort. 

Unser Ratgeber für Sie
Möchten Sie sich in Ruhe über die Mög­
lichkeiten der Testamentsgestaltung in­
formieren? Fordern Sie jetzt einfach 
und unverbindlich unsere kostenlose 
Informationsbroschüre an. Für Fragen 
oder ein vertrauliches Gespräch bin ich 
gerne persönlich für Sie da.
 
Birte Hardekopf  
Tel. 0511 3687-150	  
E-Mail: birte.hardekopf@dw-h.de

mailto:birte.hardekopf@dw-h.de
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Nachhaltig, geschmackvoll, überraschend 
anders: In der Boutique edelKreis erwar­
ten Sie edle Second-Hand-Schätze – von 
Designermode über Accessoires bis hin 
zu Büchern und Geschirr.
Entdecken Sie besondere Einzelstücke, 
stöbern Sie in liebevoll dekorierten Räu­
men – und tun Sie dabei Gutes. Denn was 
wie eine exklusive Modeboutique wirkt, ist 
ein ehrenamtlich geführtes Geschäft mit 

edelKreis –  Second Hand mit Stil
Herz: Der gesamte Gewinn fließt in diakonische 
und kirchliche Projekte in Hannover.
Spenden gut erhaltener Kleidung sind während 
der Öffnungszeiten willkommen.
 

Öffnungszeiten:
Mo bis Fr 10     –  18:30 Uhr | Sa 10  –  14 Uhr
Friesenstraße 57, Hannover         



Schauen Sie hinter die Kulissen unserer Arbeit! Auf Instagram und Facebook finden Sie uns unter  
@dwhannover. Die digitale Version der Diakonie aktuell finden Sie auf unserer Homepage:  
www.diakonisches-werk-hannover.de 

Digital: Instagram, Facebook, Diakonie aktuell

ENGAGIEREN

Bei Fragen rund um das Thema Spenden  
helfen wir Ihnen gerne weiter.
Birte Hardekopf 
Telefon: 0511 3687-150  
E-Mail: spenden@dw-h.de

  Sie feiern einen Geburtstag oder ein Jubiläum und möchten 
Ihre Freude teilen? Geben Sie Ihrem Fest eine ganz persönli­
che Note: Laden Sie Ihre Gäste dazu ein, anstelle klassischer 
Geschenke die vielfältige Arbeit des Diakonischen Werkes  
Hannover zu unterstützen.

In drei Schritten zu Ihrer Spendenaktion:
1.	Kontakt aufnehmen: Sprechen Sie uns vor dem Fest an. Wir 

vereinbaren ein persönliches Spenden-Stichwort für Ihre Feier.
2.	Gäste informieren: Nutzen Sie unser Spendenkonto oder  

einen QR-Code direkt auf Ihren Einladungskarten. Gerne sen­
den wir Ihnen Informationsmaterial zu.

3.	Freude teilen: Nach der Feier erfahren Sie von uns die Anzahl 
der Spenden und die Gesamtsumme, Ihre Gäste erhalten 
eine Spendenbescheinigung.

Unser Spendenteam 
Bastian Pielczyk und Birte Hardekopf

Online-Spende

Gemeinsam feiern,  
gemeinsam helfen 

Glaube.
Liebe.

Hoffnung.
Handeln.


